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der gyenetischen Manıpulation VO däugetieren Es werden Mutationsauslösung,
Kreuzung un! Auslese erwähnt Zellfusion, Chimärenbildung und Kerntransplantatıo-
L besprochen, Ja das Einschleusen deftinierter Abschnitte der DNA explızıert
In Fertilisation und Embryotransfer werten eım Menschen rechtliche Probleme
für den Ärzt,; den Patıenten und das ınd auf (Kap VU11) nd unterliegen azZzu uch
der psycho sozıalen Beurteijlung (Kap 1X) Für die juristischen Fragen wırd WEILBE-
hend Neuland betreten Diırekte esetze azu gxibt och nıcht Es SC denn, na  — Ver-

darauft da{fß die Rechtmäßigkeit solcher Eıingriffe VO  —_ der Eiınwilligung des
„Patıenten abhängig 1STE un: natürlıch uch keın Arzt 2711 ZWUNSCH werden darf
Der Psychologe Lukesch befaßt sıch VOoO SCINECIHN Fachgebiet her MI Kınderwunsch
un Kıinderlosigkeit Geschichte und Gegenwart un den psychologischen FEinflüs-
SCIH autf das Problem der In Fertilisation Di1e abschließenden beiden Kap T1N-
SCH Gedanken evangelischen bzw katholischen Theologen ethischer Art
dem vorgelegten Fragenkomplex Beıde Theologen SLELMMEN grundsätzlichen be-
dıngten Ja übereın, lehnen ber heterologe Befruchtung und Transter „LErsatzmüt-

+ als thisch nıcht rechtfertigen ab [ J)as Buch IS gemeınverständlıch
geschrieben, zugleıich ber VO hohem wıissenschafttlichen Nıveau. Die Fachausdrücke
werden ı Anhang un! A den Beıträgen Ort und Stelle erklärt. Das Buch
gehört ı die Hände on Arzten, Bıologen, Jurısten, Sozi0logen, Psychologen un
Theologen und überhaupt jedes gebildeten Menschen heute, der sıch ı diesem PrOÖ-
blemgeladenen Thema CIMn begründetes Urteıil bılden 11 KOLTERMANN S

DER I10oD DER MODERNE Hrsg Hans Ebeling Frankfurt Syndıkat 1984 256
Zu dem schicksalhatten Tod 1ST 111 diesem Jahrhundert der machbare Tod hinzuge-

kommen, da: nıcht mehr 1U der Su1i1zıd sondern längst uch der Holocaust seiner

Gattung den Bereich des dem Menschen Möglıchen gerückt 1ST ber demselben
Ma{fe WI1eE dıe Menschheit sıch die Miıttel ihrer völligen Selbstvernichtung beschaffte,
hat S1€CE uch C1INC systematısche Verdrängung des Wıssens ihre inzwischen selbst-
produzıierte Mortalıtät betrieben Dem möglichen Holozid weder N- och gedan-
kenlos zuzusehen sondern ıh U1l der Moralıtät der Politik wıllen bekämpften wırd
darum das Leıitmotiv phılosophıschen Thanatologie SC1IinNn MUSSCH, für dıe der Tod
Ce1iINeE ernstie Angelegenheıt IST, als da Nan SIC den Politikern überlassen dürfte (7)
Die Herausforderung der Philosophıiıe reicht jedoch och weıter Nachdem die Mo-
derne diıe Hoffnung aut Ce1in Leben ach dem Tod durch den Prımat des Lebens VvVor dem
Tod gyeriet das Bewulflitsein stetien Gegenwart des Todes weıtgehend ab-
handen Dıie Menschen wıeder ihrer Sterblichkeit VErTSECWISSCIN, U1l VO dort her C1M
rechtes Verständnis ihres Lebens wiederzufinden, wırd daher C111 zweıtes Anlıegen JE-
der phiılosophischen Reflexion ber den Tod markıeren hat dieser doppelten
Rücksicht 15 Essays ZUur philosophischen Thanatologıe des 70 Jh zusammengestellt
Ihr Bogen reicht VO Heıdegger Uun!: seinen Kritikern (u Löwıith Jaspers)
ber das Pro un! Contra materialıstisch existenzıialıstiıschen Todesverständnisses
(/. Sartre, Bloch Kolakowski bıs ZUr Kritischen Theorie Marcuse,

Adorno) un den Versuchen der Gegenwart, die Bedeutung des Lebens VO unab-
wendbaren Geschehen des Sterbens her sehen (u chulz, Tlich, Kamlah,
ä LDe. Eıne einleıtende Übersicht des Hrsg. ZUr „Philosophischen Thanatologie

SEITL Heıidegger” (11—_31)> systematische Skizze der Kategorıien phılosophi-
schen Analytık des Todes (236—242 und C1INE Auswahlbibliographie komplettieren die-
SC  a} anspruchsvollen ammelband Der Gang der Geschichte VO  a} Pazıtisten bereits
als Torkeln die kollektive Selbstvernichtung, VO  — ost-westlichen Verteidigungsmini-

dagegen als Formierung kollektiver Selbstbehauptung verstanden hat für die
anhaltende Aktualıtät der hier ZUSAMMENSECLrAYENEN Gedanken gESOrgL Es steht be-
türchten da S1C aktuell bleiben HÖHN
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